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416 DIE BERNER WOCHE

W^ägadier iSamis Bireboum
E bärndütschi Gschicht erzeilt vo der FRIEDA WÄNGER-KNOPF

We me alben amenen Abe vor em Ynachten öppen e

Blick zum einte vo üsne Naehbarhüseren übere ta u gseh
het, wie zfriede dass dert äne der Sami a sym Tubakpfyili
gniflet u Mädi mit anere Lismete ghantiert het uf em
waggelige Bänkli vor ihrem Hüsli, so hätt ke Möntseh
g'ahnet, wie gleitig dass sich die zwöi friedliche Runzele-
gsichter i töifi Falte chönnti lege, we me mit dene beide
Lütleni zuefelligerwys uf ihrer Nachbure, uf Räbmättelers,
isch z'rede cho.

Potz mänt, wie het das de enangerena afa wätterlüüch-
ten uf ihrne läderige Zifferblettli

Sie si dernäbe de gwüss zwöi gäbegi gsi, Wägacher
Sami u sys Mädi, aber ihrne mängisch e chly rächt kuriose
Grundsätze si sie de treu blibe wie nid gschwing öpper.

Ds Mädi isch no hie u da zu myr Muetter i d'Chäserei
übere cho dorfe. Mängisch het's es Halbpfüngli magere
Chäs wolle für zu de Gschwellten oder i d'Härdöpfelsuppe,
oder isch de o nume cho für ne Näppel cho z'versilbere.
Dä Guldvogel het aber de my Muetter ja nid öppe dörfe
bhalten oder sogar wyters gä. Nei, dänne lege het sie ne
müesse, bis dass ds Mädi de mit der Zyt ume zwänzg Fränkli
het bynenangere gha, u denn isch es de sym grüsli chrumme
Rügge z'trotz rächt gleitig cho über d'Strass z'stäckle für
das hingerleite Guldstückli ume cho yz'löse. Daheime het
de das derna ume zum ene rächt styfe Küppeli angerem i

wysse Strumpf u z'ungers i Strousack yne müesse.
Sami u Mädi si nid arm gsi, weder nadisch öppe de grad

zu den obere Zächetuusig hätt me se glychwohl nid dörfe
zelle. Zämehäbig si sie gsi wie Gygeharz, u Räbmättelers
änefür hei bhertet, die zwöi lai gar hüt zu ihrem Hüsli uus,
weder der Rouch, u no dä tüei se grüsli reue.

Aber nid dass öppen en Arme mit läärem Mage hätt
vo ihrer Hustüre dänne müesse, das de gwüss nid. Hin-
gäge we de so ne Mänel mit Spys u Trank isch versah gsi,
so het ihm de Mädi no gly einisch en yglyrete Bitz Brot i
d'Hang drückt u gseit: „So, u jetz bhüet di Gott, Bars
cha der nüt mitgäh, ha sälber nüt z'viel!"

Allwäg die gröschti Freud i synen alte Tage het Mädi
a syne föif graugspräglete Byble gha. Die het äs verhäät-
schelet schiergar erger weder Ching, u Summer- wie Winters-
zyt hei die dörfen i der Chuchi inne nächtige. We die zwöi
Lütli si zum Tisch zueche ghocket, so isch es für die guet-
gwahnete Hüehner e Sälbstverständlichkeit gsi, dass o sie
grad hei dörfe mitha. U meinet nume nid öppe,. Mädi heigi
es Gymeli öppis derwider gha, wenn eine vo syne Lieblinge
hurti e Schnabel voll us sym Täller use gstibitzt het! Bhüet
is nei!

Da het es de scho ganz angerlei bracht für Wägacher
Sami u Mädi i Jääs z'bringe!

Schuderhaft i Thäber si sie ömel o dennzumal cho, wo
d'Red isch gsi, dass jetz de en Ysebahn vo Bärn här sölli
boue wärde. Hättet dihr bsungerbar Mädi ghöre der Täxt
gä wäge dessi!

Es Tüfelswärch sygi so öppis, die Ysebahn bringi wägerli
nid viel angers weder ds Verderben über d'Möntschheit,
äs gangi wenigstens nie uf anes settigs Wasen uechen u
schäme sött sech allizäme, wo nidemal me die zwöieshalbs
Stüngli bis ga Bärn. yne mögi gloufe, so wie-n-äs u Sami.

Es angers Mal het o Sami ungfähr i der glyehlige Ton-
art wäge däm Chabistalbähnli gwäffelet. Speter esmal het
es aber der Sami du glych wunger gno, wie die Ysebahn
eigentlich o öppe so möchti usgseh, un är isch einisch im
Verschleikten u bym Vernachte, ohni dass es Mädi begryf-
licherwys gwüsst het, zum Bahnhof ueche so amene Choli
ga passe. Wie-n-ihm das neumodische Wäse gfalle het, het
me nie rächt us ihm use chönne bringe, aber i gloube, all-

wäg nid grad am beste. Der Bahnhofvorstand het öw
einisch la verlute, är heig der Wägacher Sami zälbisch W-J

gseh, was dä i eim yne vor sich häre brümelet heigi, lié
är nid möge verstah, Guets sygs aber jedefalls nid L
gsi, är heig ömel, währenddäm är em Bähnli nachegluej
heig, i eim yne sy grauhaarig Chopf gschüttlet.

Mit em Wägacher Mädi het my Muetter o meh weder

numen einisch wolle ga d'Ysebahn luege. Aber gloelj
dihr? Nie wär äs zu däm weder z'überrede no z'ha r
Gwüss guet es halbdotze Jahr isch d'Bahn denn sà
gfahre gsi, wo me der Wägacher Sami u nid lang nach ihm

0 ds Mädi uf e Ghilchhof ueche trage het, ohni dass je

einisch eis vo ne numen es allerieinzigs Mal uf der neu-

modischen Ysebahn wär gfahre gsi.
Es höchs Alter hei sie gha, die zwöi Lütli. Aber«

wett sie o nid? Wenn öpper mit nen uf dä Punkt ;ji
z'rede cho, so het er mit em einten oder anderen i fyschtn

Chäller ache müesse taape. An Ort u Stell hei sie-n-ihm

de ihre G-sundheitsspänder. zeigt.
Ganz hinger im Chäller het me nämlich öppis ghön

gurglen u plodere, e Quellen isch es gsi mit klarem u gam

chaltem Wasser. Weniger appetitlich si eim de allerlnj
die graue Chällerschnägge vorcho, wo wyligen am hölzf

Schöpfgöhni oder a de Lade, wo Sami dermit das Wasser

schächtli het usgfüetteret gha, umegschnaagget si. Ak

was het das gmacht, alt worde si sie ja einewäg derby!

Es nieders Tröpfli Wasser, wo die zwöi trunkeheié
ds Mädi für ds Choche bruucht het, isch us der Quek

ueche greicht worde. U der alt Räbmätteler, äbe dä B
bar, wo Mädi u Sami mit ihm: ds Heu nid uf der gljfjj
Bühni gha hei, het meh weder numen einisch gseit, es vet-

wungeri ihn bloss, dass Sämu sys Chuehli u d'Geisse»)

no dür d'Chällerstägen ache jagi für us der Wunderqui

ga z'suufe. U d'Wöschfrou by üs het sich derwägen ff

gelschteret, dass ds Mädi sys Wöschli geng no i Chase»

brunnen übere chömi cho ga wässeren, anstatt im Quelk

wasser i sym Chäller unger.
Zur sälbe Zyt het me natürlich no kener WätterbrichW

1 de Zytunge chönne läsen oder us em Radio lose. Da'

dert hei sie öppen afangen e Barometer gha, u vi«#
het d' Gsüchti vom Grössätti oder bym Grossmüetti à

Usschlag gä.
Ganz en eigete Wättervorussäger het hingäge de «

Wägacher Sami gha. I ha zum erstemal vo däm gl®'

wo-n-är einisch, nachdäm är sys Tröpfli Milch i user (*
chuchi äne het i d'Volle gläärt gha, uf em BränteM®

es Momäntli abgstellt het, u ne my Vater fragt, was ärä®

eso meini, was ds Wätter wöll, är heig drum im SmV

angänds Chäs z'füehre, u da wär ihm de begryflicl®"!

so Südelwätter nid grad breicht.
Sami het druuf sys Haaggepfyfli us em einte i»lw>V

gno, mit em verchätschete Bysser andächtig d'bcP®

haar uf beid Syten use gstriche, ds linggen Oug halt

drückt un ändliche vürebrösmet : „Oemel nächsti *>»

giengt i de afange nid, afangs de grad gar nid, u#
chönnt's de ender e chly besser sy!".

Mir hei dennzumal grad e früsche HüttechnächtJL
e Chlous, u dä fragt du natürlich der Sami warum «

^My Vater u sy anger Ghülfe hei scho gwüsst,
chunnt, weder glychwohl .isch kene vo nen ewäg, '

Sami vo der Hohburgdrotschge het afa erzelle:
^

„Ja, ja", faht är a, „scho zwo Näeht hingerenang#^
n-i jetze d'Hohburggalesche ghöre düre sprängg®- ^pressierti isch si gsi u d' Gutschner hei mit de Geisu g

wie no nid hurti. U das wot nid guet Wätter, süsd

416 oic kennen v/oci-ie

«8amis ^ire??ou»i
v bärodöisebi vsebiobi sr^elli vo à VLIVVV MVl>lvvv-v!X0?v

Ms ins albeo arososo Vbs vor sio Voaobiso öppso s

vlieb xoio siois vo ösos iXaobbarbbssreo öbsrs ia o Assb
bsi, vie Friede dass dsri äos der 8airri a s^or vubabpk^Ii
Zoiklsi o Nädi roii aosrs visrosis Abaoiisri bsi ok sor
vaAASÜAs Läobli vor ibrsro blüsli, so bäii l<e Nöoisob
A'aboei, vis AlsiiÜA doss sieb die sivöi krisdliebs Luo^sls-
Asiobisr i iöiki valis oböooii lsAS, vs ros orii dsos beide
vöilsoi xoekslliAsrv^s ok ibrsr l>iaobbors, ok Läbioäiislsrs,
iseb ?'rede ebo.

voi? roâoi, vie bei dos de soaoAsrsoa aka väiisrlüüob-
iso ok ibros lädsriAS Akksrblsiili!

8ie si dsroâbe de Avüss ?vöi AäbeAi Asi, MsAaebsr
3aroi o s^s Nädi, ober ibros roänAiseb s ebl^ räebi borioss
Vroodsâi^s si sis de irso blibs vis oid AsebvioA öppsr.

vs Nâdi iseb no bis o ds ^o ro^r Nosiisr i d'vbàssrsi
öbsrs ebo dorks. NänAisob bsi's ss vlalbpküoAli orsAsrs
Lbäs völls kör ^o de Vsebvsllieo odsr i d'blärdöpkelsopps,
odsr iseb ds o ooors ebo kör os biäppsl ebo ^'versilbere.
Vâ VoldvvAsl bei ober de ro^ Nosiisr M nid öpps dörks
bbaliso oder soZar voters M. blsi, däoos lsAS bei sie os
orössss, bis dass ds Nädi ds roii der /^i oros ^väo^A Vräobli
bsi b^osoanAsrs Aba, o denn iseb ss ds s^ro Arüsli ebroioros
V.ÜAAS ?'iroi? räebi AlsiiiA ebo öbsr d'3irsss 2'siâobls kör
das binAsrlsiis Voldsiöobli oros ebo ^2'Iöss. vabsiios bsi
ds das dsrira owe ?oio eoe räebi sMks vöppsli anAsrsio i

v^sss 8iroiopk 0 ^'unAsrs 1 3iroosaob ^os orössss.
3aioi 0 Nädi si irid arro Asi, vsdsr rradiseb öpps ds Arad

?o dsir obere /äobsioosiA bäii irre se Zl^ebvobl irid dörks
^slls. /äorsbäbiA si sis Asi vis V^Aslrar^, 0 bkäbirräiislsrs
äirskör bei bbsrisi, dis xvöi lai Aar oüi ê!o ibrsro Ilüsli uos,
vsdsr der vooeb, 0 iro dä iösi ss Arösli rsos.

Vbsr irid dass öppso sir Vrros irrii läärsro NaZs bäii
vo ibrsr vusiürs däoos orössss, das ds Avüss irid. 1 lire
AäAs vs ds so irs Näosl irrii 3p^s u Irsirb iseb vsrssb Zsi,
so bsi ibrrr ds Nädi iro sioiseb err VA-Izersis Lii^ örni i
d'IdairA dröebi 0 Assii: „80, u jsi^ bbüsi di Lioii, Lars
eba dsr irüi iriiiZäb, ba sälbsr rrüi 2'visl!"

^.IIväA die Zrösebii Lrsod i s^rrsir alis ?aZs bei Nadi
s sz^iio köik ZraoZsprässkeis ö^bls Zba. vis bsi äs verbääi-
svbslsi sobisrMr srZsr vsdsr LbiiiA, 0 8oirrirrsr- vis ^Viirisrs-
2)ri bsi dis dörkerr i dsr Lboebi iirirs iräebiiAS. 'Ws die 2vöi
vöili si ^-oirr liseb sosebs Aboebsi, so iseb ss kör dis Ausi-
Zvabirsis blösbirsr e 3älbsivörsiäirdliebbsii Asi, dass 0 sis
Arad bei dörks irriiba. v irrsiirsi iroors irid öpps, Nädi beiZi
es V^irrsli öppis dsrvidsr Zba, vsirir sirrs vo s/rrs visbliir^s
borii s 3ebirabsk voll os s^iir lllsllsr ose Zsiibài bsi! Lbösi
is osi!

va bei ss ds sebo Zao? airZsrlsi broebi kör 'WâZaebsr
8aroi 0 Nädi i dääs ?'brioAs!

3ebodsrbaki i d'bâbsr si sis öirrsl 0 dsrriiTuriral ebo, vo
d'vsd iseb Zsi, dass jà ds so ^ssbabo vo öäro bär sölli
boos vârds. bläiisi dibr bsooZsrbar Nädi Zböre dsr d'äxi
Aâ vg As dessi!

vs vökslsväreb s^Zi so öppis, dis ^ssbabo brioZi väZsrli
oid visl aogsrs vsdsr ds Verderben öbsr d'Nöoisebbsii,
äs KsoZi vsoiZsisos oiv uk aoss ssiiiZs ^Vässo oeebso 0
sebärrrs söii ssob allixäios, vo iridsoral ins die ^vöissbalbs
8iöoZIi bis Za lZsro ^os inöZi Zlouke, so vie-o-äs 0 3aioi.

vs snAsrs Nal bsi 0 8aroi unZkabr i dsr Al^ebliAs Von-
ari väAö däio Lbsbisialbäboli Zväkkslsi. 8x>sisr ssioal bsi
es aber dsr 3airii du Zl^eb vonAsr Zoo, vie dis Vssbabo
siAsirilieb 0 öxxs so oröebii osZssb, 00 är iseb sioisob ior
Verseblsibiso 0 b^io Veroaebts, oboi dass ss Nädi bsZr^k-
liebsrv^s Zvüssi bsi, ^001 Lsbobok osebs so airrsos Lboli
^a passe. Vbs-ir-ibor das osoroodisebe 'Wäss Zkalls bsi, bsi
ors iris räebi os ibro oss eböoos brinZv, absr i Zloube, all-

väZ oid Zrad gor bssis. Osr lZabobokvorsiaod Iret
sioiseb la vsrlois, Sr bsiZ dsr >VäZaebsr 8aori ^Slbisoli Ni
Zssb, vas dä i siio ^oe vor sieb bärs krüorslsi beiK, ^
Ar oid oröAs vsrsiab, Vusis s^Zs aber jg^âlls M
Zsi, är bsiZ öorsl, väbrsoddäio är sor lZâboli oaàà-i
bsiA, i siio ^os s^ AraubaariZ vbopk Zsoböiilsi.

Mi sio MäZaebsr Nädi bsi 10^ Nosiisr 0 raeli «à»
ooioso sioiseb völls Za d'Vssbabo lusAs. Vbsr
dibr? V!s vär äs Zlo däio vsdsr ^'übsrreds no ^'liz ^
Vvüss Zosi ss balbdoiss dabr iseb d'Labo äeru à
Zkabre Zsi, vo ore der Ma^aebsr 3aori 0 oid lanA mok id,

0 ds Nädi ok s vbilebbok osebs irgM bsi, obni àj,
sioiseb eis vo oe ooioso ss allsrieio^iAs Nal uk <lei W.
irrodisebsir Vssbsbo vär Akabre Zsi.

vs böebs Vlisr bsi sis Aba, dis svöi vöili. dliM«
vsii sis 0 oid? Msiro öppsr roii oso uk da ?uà U
^'reds ebo, so bei er orii ein sioiso odsr anderen i kMb«
Lballsr aebs oröesss iaaps. Vo vri 0 8isll bei sie-à
de ibrs -Vsuodbsiisspüodsr ^siZi.

llao^ binAsr ior Lbällsr bsi ins oäorlieb äppb xd«

AorZlso 0 plodsrs, s l)osllso iseb ss Asi roii blarein u x»
ebalieor Masser. MsiuAsr sppsiiilieb si sinr de
dis Araos LbällsrseboäAAs vorebo, vo v^ÜAsn am Wz,
8oböpkAöboi odsr a ds vads, vo 3aioi dsrroii das M»
sobäebili bsi osAkösiisrsi Aba, oiosAseboaaAASi si. à
vas bsi das Aioaebi, ali vords si sis ja siosvsA âeà!

vs oisdsrs dröpkli Masser, vo die ^vöi ironbe lisià
ds Vlädi kör ds Lbosbs brooebi bsi, iseb os dsr l)uâ
osebs Arsiobi vords. v dsr ali väboräiislsr, äbs dä N
bar, vo Nädi 0 3aioi orii ibro ds lieu oid ok der Zlz-â
Lüboi Abs bsi, bsi rosb vsdsr ooioso sioiseb Assit, ss m

vonAsri ibo bloss, dass 8äroo szis Lbosbli 0 d'Ksi»»!
00 dür d'LbällsrsiäAso aebs jaZi kör os dsr MunderGä

Aa ^'suoks. v d'Mösebkroo b^ ös bsi sieb dsiväZm e

Aölsebisrei, dass ds Nädi s^s Mösobli A'soA 00 i W.M
bruooso öbsrs eböioi ebo Aa vässerso, aosiati im <)i>à

vasssr i s^io vbällsr uôAsr.
/.or sälbs /i^i bsi ins oaiürlieb 00 bsosr Mâiterbrià

1 ds /^ionAs eböoos lässo odsr os ein vadio lose. l>s>

dsri bsi sie öppso akanAso s varorosisr Aba, u vzdsê

bei d' Vsöebii vorn Vrossäiii odsr b^ro Vrossmüetti à

vsseblaA Aä.
Vao? so siAsis MäiivrvorossäAsr bsi bioASA« à «

MaZaebsr 8sroi Abs. I ba 2010 srsisiosl vo däm ZI>»>

vo-o-är sioisob, oaebdäio är szrs vröpkli Mlob i user là
eboebi ans bsi i d'Volls Alääri Aba, ok sio Lrâotà
ss Noroäoili abAsislli bsi, 0 os rnv Vaisr kraAi, rvss är V

sso orsioi, vas ds Mäiisr voll, är bsiZ drow iw 8wi>, "

anAäods Lbäs i?'küsbrs, 0 da vär ibio ds bsArMebr"?

so 3üdslväiisr oid Arad brsiebi.
3aroi bsi druok s^s blaaAASpk^kli os sio sinie »u»^

Zoo, roii sio vsrebäisebsis vasssr aodäekiiA ä'deM'
baar ok bsid 3viso oss Asiriebs, ds lioAASir OuZ '

dröebi 00 äodliebs vörsbrösiosi: „vsorel osebsii '

AisnAi i ds akanAs oid, akaoAs ds Arad Aar nid, us?l

eböooi's ds sodsr s ebl)r besser s)d".
Nir bsi dsooizooral Arad s krösebs Vlüiiselrväedt^

s Lbloos, 0 da kraAi do oaiürlieb der 8sioi varuw u ^N/ Vaisr 0 s)r aoAsr vbölks bsi sobo Avössi,
ebuooi, vsdsr Al/ebvobl iseb bsov vo oso s^ÄA '

8aioi vo dsr blobborAdroiseliAS bsi aka erhelle:
^

,,da, ja", kabi är s, „sobo ?vo Väebi binAeremuAe^
o-i jàs d'vobborAAalssobo Abörs dürs spräuM^ ^ ß

prsssisrii iseb si Asi o d' Vuisebosr bsi roii ds llsisu ^ ^
vis 00 oid borii. V das voi oid Ausi Mäiisr, susci
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de nume, was jetz de grad i de nächste Tage für ne Hur-
fijiete nachechunnt !"

Was Guggers stürmsch du da eigentlich, Sämu?" het
-ich lise früsch Chnächt verwungeret u het derzue lut use

Der Sami het dä Ungloube möge, u für sich z'rächtfertige
fahrt är mit syr agfangene Gschicht wyter: „I lügen ömel
iid! Süsch säg da's, Chäser, ob i mit myr Wätterprophe-
jeierei nid scho i de meiste Fäll ha rächt gha? U so wahr
Jassi da hocke, ha-n-i also i der letschte Nacht d'Hohburg-
diesen ume ghöre verbychutte. Die ghöre drum nid all
Li, we sie chunt, viellicht im ganze Dorf nume no grad
j'Mädlen un i. Weder scho my Grossatt het sen ömel o
tiiijrt, u wo-n-i no ganz e chlyne Stöderi bi gsi, het är mir
ivylige von eren erzellt,. dass i mängisch chuum me d'Füess
Iii dürfen unger em Tisch nide la. Aer het mir brichtet,
lass i der grosse, chohleschwarze Drotschgen inne vier
friiecheri Burgvögt tüei hocke: so settig wo z'synerzyt uf
der Hohburg dert uf em lingge Hoger am Bälpbärg äne
ghurschet heig. Das sygi so grüselig uflätig un ungueti
Regieriger gsi, wo em Volch zälbisch am liebste no ds Bluet
anger de Fingernegle vüre drückt hätt, we sie's für öppis
hätt ehönne bruuchen oder z'Gälte mache. Mängs Schütze-
ligs heigi die verüebt. Aber lueget, o hie isch göttlechi
Grächtigkeit Da hei sie jetze d'Straf für ihrer Sünde, die
stöbe Herre vo dennzumal! Süsch dänk me: Jedesmal
wenn's angers Wätter wott gä, müesse die sächsspännig vo
der Hohburg ache cho z'fahre, drümal um d'Chilchen umen
«dernaume dür das schmale Burggässli uechen uf d'Burg.
Rso gwüss dass i in ere Nacht de äbe das Fahri ghöre, so
gwüss änderet gly druuf ds Wätter U also wie gseit, i de
bide letschte Nächt si sie aber i gstrecktem Galopp düre!
Dram, Chäser, wenn i dir cha rate, so wart mit dyr Chäs-
hehr bis änds, oder schier no besser bis i die angeri Wuche!"

„Echlyne merkwürdegi u schiergar chutzeligi Gschicht",
itf druuf üse Chlous zwyflet u derzue ordeli ungläubig
derChopf gschüttlet. Sami het das wohl gseh, wyters nüt
dawider gha, aber ihm sys Zwyfle nie vergässe. U will's
»doch ordeli gwurmet het, faht är gly druuf no eis Müsterli
TO der Hohburg afa erzelle :

»Ja, lueget, Manne, vo der Hohburg wär no ordeli
"längs z'säge. D'Wyber vo dene vier Vögt, wo jetz äbe

j» no müessen ume cho u vor amene Wätterwächsel mit
w brotschge dasume fahre, si o um kes Haar besser gsi,

»eder ihrer vergnüegungssüchtige Manne. Drum hei halt
o die wägen ihrne Sünden i de Grebere ke Rueh. Hin-

jp chöi die de nid öppe mit ihrne Hächlen i der Gutsche
asrnie ryte, ne nei, die müesse jetz brav wärche, will sie

U
Läbzyte nie ke Finger grüehrt hei zu-n-ere rächten

•feit. Grad juscht die Viere müesse jetz hützutag no
pir sorge, dass ds Burgwägli geng suber isch. Jede Sams-
j,^che zwölfi un eis i der Nacht, müessi die nämlich

'

T,
äxebäse das stotzige Wägli dert vo der Breiten a gäg
^uoger ueche suber wüsche. U was de no ds Alleri-

derby, die vier schönagleite Burgfroue
w' kener Chöpf meh Dänket nume, unger em

6® Arm müesse sie ne trage, jawohle! Das muess mir
lltahr^'^ Halsstumpen ohni Hübel obe druffe!
wo ein' 'r ^ süsch fraget nume der Zimmeri Chrigel,
Ljf ^ |rad zmitts inere Samstignacht von eren Ufrichti
5j ^hlpbärg achen übere Hohburghoger y isch cho.
fegfrou" synen eigeten Ouge gseh, die chopflose
^längen ' nf - ^ scho meh weder numen einisch
die drei hverbrichtet. Aer heig zälbisch gleitig
Galopp!««® 8*®" u syg derna bis hei im gstreckte

Schichte ^ Stumpe zälbisch Samis Gspänster-
fi« Muul un amene ehalte Tschüderlen

W sie], zueglost. D'Chnächten u der Lehrbueb
® * Müeih gä für ds Lache z'verha. Aber Sami

het's allwäg glychwohl gmerkt, drum het är du uf ds Mal
gleitig d'Bränteriemen yghänkt un isch gäge heizue.

Es paar Tag nadäm het amene Morge der Hüttepresidänt
zu mym Vater gseit: ,,U fertig isch, Hans, dä dürr Grotze
dert äne muess eifach no vor em Schützefescht um u furt!"

„Ja, ja, da chasch du lang ga säge", het ihm my Vater
umegä, „du kennsch allem na Sämus u. der Mädles herte
Chöpf no nid, we du Sinns bisch, dä dürr Bireboum
dert i ihrem Garteneggen äne bringsch du bis am nächste
Sunntig über Ort!"

„Aber du muesch doch sälber zue gä, Hans, das isch
doch ke Art, e settige nütnutzige Grotze anere Dorfstrass
a, u wo sogar no grad der Umzug verby chunt! Bsunger-
bar für mi als Chäsereipresidänt isch das e döppleti Schang,
we dä Grieggu dert äne würdi blybe stah u we müglich no
mit syne Gabliescht tät e Fahne verschrysse, so schreg wie-
n-er afange steit un übere Zuun uf d'Strass use hanget!
I has ömel o fertig brunge, dass Mühligodis Lächema sy
Misthuufe hingerusse verleit het, u was das wott heisse, weisch
du gwüss o, Hans. Däm sy Gring isch ja wytnache so hert,
wie d'Mahlsteinen i der Mühli inne!"

„Ja, jetze, aber bymWägacher Sämuu syr Madie chasch
du ganz sicher gar nüt abbringe, wäge däm dürre Boum",
het ihm my Vater früsch umen etgäge gha, „dä muess dert
blybe stah, solang die zwöi Lütli no läbe. I bi scho män-
gisch hinger em Sämu gsi u ha gmeint, das schöne Wysawy
dert sötti wäg. Jetz bin i dänk de im Herbst scho zäche
Jahr da, u wo-n-i härezüglet bi, isch dä Zworggliboum ömel
scho guet bereits dreiviertel dürre gsi!"

„Aber was zum tüünerli isch de ömel o mit däm Fotzel-
boum los, dass dä dert äne soll blybe stah bis am jüngste
Tag, oder we müglich no länger?" het der Presidänt früsch
ume ghässelet.

„He lue, Fritz", seit druuf my Vater, „gschou, wie dä
verdorret Boum so schön o no i Räbmättelers Garten übere
hanget. U grad das isch äbe der Grund, dass är äbe muess
blybe stah, em Wägacher Sami sy dürre Bireboum!"

„Es kann der Frömmste nicht im Frieden leben, wenn es
dem bösen Nachbar nicht gefällt", het albe scho my Vater
sälig geng gseit, u grad das wird jedefalls by Räbmättelers
u Wägacher Samis also o der Fall sy", het der Hüttepresi-
dänt ganz richtig zämegrymt, un är het du no begährt
z'wüsse, vo wo nache, dass ömel o die unerbittleehi Find-
schaft zwüsche dene beidne Nachbaren etstange sygi. My
Vater het guet Bscheid gwüsst, will ihm's der Sami allwäg
scho meh als numen einisch het erzeilt gha. Die beide
Manne hei sich druuf es Wyli uf em Prässelrand niedergla,
u my Vater het Uskunft gä:

„Da Hass zwüsche dene beidne Familie geit zrugg bis
uf d'Väter béidersyts. Wo Samis Eitere no buret un e Stall
voll Chüeh gha hei, heig's sehynts einisch so grüsli e nasse
Summer gä, un es wäri e grossi Kunst gsi, zälbisch jedes
Hälmli troches uf e Heustock z'bringe. Ds Unglück het's
ömel du wolle, dass uf Samis Vaters Pleustock Füür us-
brochen u ds Huus abbrunnen isch. U grad na der Brunst
isch der Kampf zwüsche dene beidne Nachbarhüseren i
Glanz cho. Es heig allerdings scho vordäm geng eso süüferli
gmuttet u das neue von ere Landsteigerig nache, wo Samis
Vater em Räbmätteler e Bitz Land vor der Nase wäggstei-
geret het, wo äine äben o so grüsli gärn hätt möge. U was
isch du da nechergläge, als dass Wägacher Samis Vater uf
das Brönne hi du bhouptet het, der alt Räbmätteler heig
ihm us purlötiger Töibi wäge der Landsteigerig d'Hütten
azündtet. Ds Gricht u no viel angeri Lüt hei das em alte
Sämu gluegt usz'rede, aber sie alli hei nume touben Ohre

prediget, Samis Vater isch by syr Meinig bliben u nid siebe
Ross hätte ihn dèrvo chönnen abbringe.

Wo du der alt Sami gstorben isch, het natürlich sy
einzige Bueb, also der jetzig Sami, ds Erb chönnen über-
näh, u mit em Gwärbli het är o sym Vaters Hass uf Räb-
mättelers änefür getreulich mit übernoh. U so gwüss, dass
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jx Wwe, vas jstT ds Arad i ds näobsts VsAk kür ns Ilnr-
î„,ieis mebsobnnnt!"

Ms LuAAsrs stürinsob à à vÍASUtliob, Läinn?" list
j,I> üse büsob Lbnäobt verwunAsrst u bst dsr?ne lut use

M Lswibst dâ OnAlonbs inöAS, u kür siob 2'râobtkertÌAs
Wâiwit s/r gAkanAsns Osobiobt w/ter: „I lüAsn öinsl
«icl! Rsâ sâA da's, Lbässr, ok> i init in/r Wättsrpropbs-
àei mà scbo i ds insiste Oâll Ira râobt Zba? O so wsbr
àsi à lioebs, ba-n-i also i der Istsobts Vaobt d'llobburA-
àW ums Abörs vsrb/obntts. Ois Abörs drum nid »II

K, ve sis obnnt, vislliobt iin Asn^e Oork nunis no Arack

kUàleu un i. Wsdsr sobo rn/ Orossstt bst ssn örnsl o

Mit, u ivo-n-i no Aan^ s skiions Ltödsri bi Asi, bst âr rnir
N'Iixe von ersn erhellt, dass i inänAisob obnnin ins d'Oüess
k Men unAsr srn Oisob nids Is. Vsr bst inir briobtst,
à í àer Arosse, oboblssobwsr?:« OrotsobAsn inns visr
siiieâen IZurAvöAt tüsi boobs: so ssttiA -wo x's/nsr?:/t nk

à klolibuiA dsrt nk sin linAAs llvAsr sin LälpbärA äns
Misât beiZ. Oas s/Ai so ArüssÜA nklstiA nn nnAnsti
klexlm^er Zsi, wo sin Voloki ^älbisob srn liebste no ds Linst
Wz» äe binAsrnsAle vüre drücbt bätt, ws sis's kür öppis
Weliöiuie brunobsn odsr x'Oälts insskis. ÜVlänAs Lobüt^s-
>ix§ IieiAÍ äis vsrüsbt. Vbsr lusAst, o kiis isob Aöttlsobi
KMiiZleit! Os kisi sis jst^e d'Ltrsk kür ibrsr Lnnds, dis

à Herr« vo dsnnsninsl! Lüsob dänb ins: dsdssinak
«»'z siiAsrs Wâtter wott Aä, inüssss dis säobsspänniA vo
àboliIzurA sokis olio ^'kabrs, drüinsk niN d'Lbilobsn ninen
«àiM ume dür dss soknnsks LnrAAässli nsokrsn nk d'LurA.
IlR ßvüss dsss i in srs Vaobt ds äbs dss Oabri Abörs, so
x»« snäerst Al/ drnnk ds Wättsr! O skso wis Assit, i ds
dàletsekite Väobt si sis aber i Astrsobtsin Oalopp dürs!
àm, Lkiässr, wenn i dir okis rats, so wart init d/r Lbäs-
!àk>is Ancls, odsr sokiisr no besser k>is i dis anAsri Wnobs!"

»lekil/ns insà-ivûrdsAi u sokiisrAsr okint^sIiZi Osokiiokit",
à àuk nss Lkikons ^iv)dket u dsr^ns ordski nnAlsnknA
àLIiopk Mokiüttlet. Lsini list dss vokil Aseki, voters nüt
àmâer Zkis, skzsr iknn szcs ?.ivzdle nis vsrAssss. O Mil's
«leck ordeli Avnrinst list, kslit sr Zl^ drnnk no sis Nüstsrli
m àer IkoliìmrA sks sr^slls:

»à, lukAst, Nsiins, vo dsr ldolidurA wär no ordsli
àzs z'säZe. O"W)cZzsr vo dsns visr VöAt, wo jsts sks

w müssssn nine olio n vor sinsns ^Vättsrwsolissl init
ri' DwtseliAs dssuins kslirs, si o nin Ices kkssr dssssr Asi,

vsrAnüsAnnAssüolitiAS Nanns. Ornin kisi lislt
e àie väAsn ilirns Lnndsn i ds Orslzsrs lcs ldnsli. Oin-

NN dwi die ds nid öpps init ilirns ldäolilsn i dsr Ontsolrs
MMe r^te, ns nsi, dis inüssss jstx krav wsrolis, will sis

^àd^ts nis los OinAsr Arüslrrt kisi ?:n-n-srs räolitsn
^ «t. Mz^t dis Visrs inüssss zà liüt^ntsA no

dsss ds lZurAwsAli AsnZ subsr isolr. dsds Lsins-

«d
2völki un sis i dsr !XsoIit, inüessi dis nsndioli

' n^àss das stàiAs WaZli dsrt vo dsr Orsitsn s AgA' usolis sulzsr wüsolis. O was ds no ds MIsri-
.^?îen isoli dsrl)^, dis vier soliönsAleits Ourokrone

!>»°/ ^àmlieli lisnsr Lliöpk insli! Oânlcst nnins, nnAsr sin
Nn àrin mnssss sis ns trsAS, jswolils! Oss innsss inir

ns Oslsstuinpsn olini Ikülzsl okis drukks!

i ^ snsoli krsAst nnins dsr Annnsri LliriAsl,
^ài sM ^rrntts iners LsinstiAnsolit von ersn Okrioliti
Zz ^àlpìisr^ solisn ülzsrs IkolilznrAlioAsr ^ isoli olio.

^nsn siZstsn OnAS Assli, dis oliopklose
^ àr niir solio insli wsdsr nninsn sinisoli

àein verdrieliiei. àr lieiA ^âlkiseli ZleiiiZ
ì^sins Assit n S^A dsrns liis liki iin Astrsolote

Nàià vlilMs Ltninps ^slìiisoli Lsinis Ospsnstsr-
vkkknsin Nunl un ainsns olislts Osolindsrlsn

^ sià 2USAlost. O'Llinsolitön n dsr Oslirlonsk»
^ ^ Mtieili As kür ds Oaolis ^'vsrlia. ^.bsr Lsini

list's sllwsA Al^oliwolil Ainsrlit, drnin list sr du nk ds Naì
AlsitiA d'lZrsntsrisinsn vAlisiikt nn isoli AgAs lisions.

Os xssr IsA nsdsrn list ainsns NorAs dsr Iküttsprssidänt
-:u inyin Vater Assit: ,,O ksrtiA isoli, Idsns, da dürr Orot/.e
dsrt ans innsss sikaoli no vor sin Loliüt^ekssolit uin n kurt!"

„da, ja, ds oliasoli du lanA As säAe", list ilrrn inv Vatvr
ninsAä, „du Osnnsoli sllsrn na Ksinns n dsr Nadlss lierts
Lliöpk no nid, ws du Ainns liisoli, da dürr lZirsdouin
dsrt i ilirsrn OsrtsnsAAsn ans ürinAsoli du l>is ain naolists
LnnntiA üksr Ort!"

,,Vl>sr du rnnssoli dooli sälbsr ^ne Aä, Iksns, das isoli
dooli Os Vrt, o ssttiAs nûtnàiAô Orot?s ansrs Oorkstrass
a, n wo soAar no Arad dsr Orn^nA vsrd^ oìinnt! IZsunAsr-
l?sr kür ini als Lliässrsiprssidänt isoli dss o dopplsti LolisnA,
ws dä OrisAAU dsrt ans würdi lilvlis stali n ws inüAlieli no
init s)-ns Oaliliesslit tät s Oaìins versolnvsss, so solirsA wis-
n-sr aksnAs steit un ülisre /nun nk d'ötrsss use lisnAst!
I lias öinsl o ksrtiA lirunAs, dass NüliliZodis Oàolisrna s/
Nistlinnks liinAsrnsse vsrlsit list, n was das wott lisisss, weisoli
du Awüss o, Osns. Oäin sz^ OrinA isoli ja w^tnaolis so lisrt,
wis d'Nslilstsinsn i dsr Null! inns!"

„da, jst^e, aìisr b^rn^VäAsolisr Lainn u szcr Nsdle oliasoli
du AanT siolisr Aar nüt addrinAs, wsAS dsin dürrs lZonin",
list iliin inv Vatsr krüsoli ninsn stAÄAS Alis, „dä innsss dsrt
lilvlis stall, solanA dis ?wöi Oütli no lâìis. I lii sölio inän-
Aisoli liinAsr sin 8äinu Asi n lia Ainsint, das soliöns VVvsawv
dsrt sötti wäA. .1st?. l>in i dänlo ds iin Osrlzst solio xäolts
dalir da, n wcnn-i liärs^üAlst l>i, isoli da ?!worAAlil>onin örnsl
solio Anet lisrsits drsivisrtsl dürrs Asi!"

„VIzer was x.nin tüünsrli isoli ds öinsl o init dâin Oàsl-
lionin los, dass da dort Ans soll lil^lzs stall liis ain jünAsts
daA, odsr ws inÜAlioli no länAsr?" list der Orssidänt krüsoli
nine Aliässslst.

,,l ie Ins, Orit?", ssit drnnk in/ Vatsr, „Asoliou, wis da
verdorrst ldonin so svliön o no i ldälzinättelsrs Oartsn üdsrs
IianAst. O Arsd das isoli äl>s dsr Ornnd, dass är äl>s innsss
l>I/lis stall, sin vVäAÄoltsr Lsini s/ dürrs Lirslionin!"

„Os Icann dsr Orörninsts niolit irn Orisdon lslzsn, wenn ss
dein dössn !Vgoliliar niolit Askällt", list allis solio in/ Vatsr
säliA ASNA Assit, n Arad das wird jsdskalls l>/ Oälnnättelsrs
n V^äAsolisr Lainis also o dsr Osll s/", list dsr llüttsprssn
dänt Aa n? riolitiA ?âinsAr/rnt, un är list du no liSAälirt
si'wüsss, vo wo liaolis, dass öinsl o dis nnorliittlsolii Oind-
soliakt Twüsolis dsns Izsidns ?laolil>arsn ststsnAs s/AÌ. N/
Vatsr list Anet lZsolisid Awüsst, will iliin's dsr Zarin allwäA
solio insli als nnrnsn sinisoli list sr?:s1It Alia. Ois dsids
Nanns lisi sioli drnnk ss ^V/Ii nk sin Orässslrand niedsrAls,
u in/ Vater list Oslcnnkt Aä:

„Oä Hass ^wüsolis dsns keidns Oainilis Asit ?:ruAA Ins
nk d'Vätsr l>sidsrs/ts. V'o Zainis Liters no durst un s Atall
voll Lliüsli Alia lisi, liöiA's soli/nts sinisoli so Arüsli s nasse
Zniiiinsr AÄ, un es wäri e Arossi Kunst Asi, ^äldisol» jsdes
Ilslinli trooliss nk s Ilsnstoolo x'IirinAS. Os OnAlüolr list's
öinsl du wölls, dass nk Zsrnis Vatsrs llsnstoolo Oüür ns-
droolisn n ds Onus addrunnsn isoli. O Arad na dsr Lrnnst
isoli dsr Ksinpk ?wn solio dsns dsidns Kaolidarliüssrsn i
Olan?: olio. Os lisiA allsrdinAs sodo vordäin ASNA sso süüksrli

Ainuttst n dss nsns von srs OandstsiAsriA naolis, wo Lainis
Vatsr sin ldädinättslsr s Là Land vor dsr Va so wäAAstsi-
Asrst list, wo äins ädsn o so Arüsli Aärn liätt inöAS. O was
isoli du da nsolisrAläAS, als dass >VaAaoIisr Lainis Vatsr nk
das Lrönns lii du dliouptst list, dsr alt Lädinättslsr lisiA
iliin us pnrlötiAsr Oöibi wäAS der OandstsiAsriA d'llüttsn
a^ündtst. Os Oriolit n no visl snAsri Oüt lisi dss sin alte
Lainu AlnsAt nsz'rsds, sdsr sie alli lisi nnnis tondsn Olirs
prsdiZst, Lainis Vatsr isoli l>/ s/r NsiniZ l>Iil>sn n nid siebe
Loss liätte ibn dsrvo obönnsn abbrinAs.

Wo du dsr alt Laini Astorbsn isob, bst natürliob s/
SÌN2ÌAS Lneb, also dsr jst?ÌA Land, ds Orb obönnsn über-
Mb, n init sin Owärkli bst är o s/in Vatsrs Lass nk Läb-
inättslsrs änskür Astrsnliob init übsrnob. O so Awüss, dass
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sich numen einisch es vorwitzigs Huehn vo der Räbematt
zwüsche dé Seheieli düren i Wägacher Samis Garten yne
zwängt, so gwüss chunt es nümme me läbig zrugg. Meistens
liegt es de am nächste Morge tot uf Räbmattboden äne.

Du syg ömel o die Zyt cho, wo dä gross wüehlig Hansli-
bireboum i Samis Gartenegge nümme me rächt gwüsst
heig ob düren oder vüre. U mängisch scho het Sami by
üs i der Chäserei äne bhertet, der jung Räbmattköbu heig
ihm dä Boum ganz gwüss mit chochigem Wasser bsehüttet,
u nume grad wäge dessi sygi du dä by langem äben um-
gstange. Aber dä Köbeli müessi nid meine, jetz löig är ne
grad ersch rächt la stah, e chly Schatte u sicher no meh
Töibi mach dä gwüss Räbmättelers o so geng no. ,U lue,
Fritg', seit du my Vater zum Schluss, ,da chasçh du mit
em beschte Wille nüt abbringe, dä dürr Boum ruumt dir
der Sämu bis am nächste Sunntig uf ke Fall dänne!'"

U wo der Presis druuf seit: „Aber furt muess er mer
eifach, dä uschaflig Grotze, gäb wohl oder übel", si grad
beid Chäserchnächte. vom Salzspycher nache cho, un är
stellt die zwe u seit zue ne: ,,Eh, loset grad hurti, da dihr
beid, i wüsst euch e gäbegi Arbeit. Was sieget dihr derzue,.
we dihr dert änen i Wägacher Sämus Gartenegge dä dürr
Bireboum söttet ummachen amene Abe, nadäm dihr der
Chäs uf pm Prässu heit ?"

„Ja, gäge das hätte mir wyters nid viel. So für nés guets
Znüni oder Zvieri la mir scho mit üs la rede", hei die zwei
tifig dezidiert zur Antwort gä.

„Also, abgmacht! Hütt hei mir Donnstig, bis am Sunn-
tig sött's souft no möge glänge, un em Sunntig nach em
Umzug chöit dihr de zue mer i ds ,Rössli' ueche cho der
Lohn ysaeke", het ne der Presidänt zur Antwort gä. Der-
mit het är ufgha un i allem Gah no zu mym Vater gseit:
„So, adie wohl, Hans, u we de im Fall die zwe alleini nid
rächt möchte z'Chehr cho, so gang ne de z'Hülf, aber o
bym Zvieri chumm ne cho ga hälfe!"

Scho am glychen Abe hei die Chäser schiergar nid möge
gwarte, bis der Chäs isch nache gsi für nen us em Chessi
z'näh. Chuum isch er du im Järb uf dem Prässu yzwängt
gsi, hei d'Chnächte gieitig der zwäggleit Wärchzüg u d'Seili
gno. U will my Vater allwäg gfunge het, dä Boum dörfi
de nid wohl öppe der lätz Wäg gheie, womöglich no der
Gartezuun ychrutten u dermit no Sami oder ds Mädi wecke,
syg es jedefalls am beste, är gangi grad vo Afang a o derzue.
Süüferli, süüferli si die drei dahi. U will dä verdorret Boum
bedütend necher by der Räbematt zueche gstangen isch
weder by Wägacher Samis Huus, hei Räbmättelers natür-
lieh ender öppis vo däm. Gmürd u Gchych möge ghören
als äiner.

Es het die drei yferige Holzer ömel no grad einisch tüecht,
sie ghöri ds Tennstöri vo der Räbematt här e chly ruggen
u derna o us der glyche Richtung/rächt es zfriedes Lächle.

E Halbstung speter isch dä Boum scho um gsi. Da isch
er im fahle Mondschyn glägen u het zum alleriletschtemal
syner Gabliescht zu Räbmättelers überegstreckt.

Aber u jetz, wohi mit ihm? hei sich die drei schweiss-
nasse Manne gfragt. Hätt sie nen im Gartenegge la lige,
so wär er ganz sicher dert blibe bis anno Tubak. Da ehunt
eim d.'Idee, är hulf ne no grad zmitts vor Samis Hustüre
lege, dert chönn är ne de nid wohl la sy, vo dert müess är
ne doch de gäb wohl oder übel verruume.

Die Idee het den angeren o yglüüchtet. My Vater het
bym dickeren Aendi agriffe, der Willi i der Mitti, u der
Chlous isch unger d'Escht ungere gschlüffe. Gly druuf
isch das Fahri i Gang cho. So lysli wie nume müglich wird
dä Gabliboumvor Samis Hustüre niedergleit, e chly gchräsch-
let het es zwar, wo die ersten Escht si uf e Bode cho. Weder
die drei nächtliche Holzer hei nümme me lang by ihrem
Wärk zueche gwartet, sie si i Garte hingere ga d'Achse,
d'Picklen u d'Seili zämeruumen u derna umen i d'Chäserei

übere diche, froh drüber, dass der Sami u sys Mädi alle

nah so ne guete Schlaf gha u vo allem zäme nüt gmerkth
Der Chlous isch scho faschgar ygschlafe gsi, wo

no zue-n-ihm seit: „Uh, Chlöisu, was Wärde die zwöi

morn am Morge für Ouge mache Das wei mer sich I
hingäge nid là etgah!"

„Ja, die beide wärde mer de speuen u stiglen u
stämpferle", het der anger scho ordeli schlafstürmen
gä u het sich derna uf äi Syte dräiht.

Es isch Morge worde.
U so gäbig u schön wie a sälbem het's der Lehrbuel

no sälte gha. Aer het nämlich im Milchgaden äne hiii|

de Felläde müesse passen u gäge Wägacher Samis Hustüi

übere glüüssle. U d'Chnächte hei-n-ihm de geng no friisà

umen ygscherft, dass är de dä Rung nid laueri u ne

z'rächter Zyt rüefi!
Chuum isch der erst Milchbneb unie vo der

dänne gfahre, so het der Lehrbueb ghört, wie-n-es i Sc

Hustürschloss äne het afa chräschle. Uf sys Rüefe hi

d'Chnächten u my Vater ails la gheien u si i ds Milchg

hingere gsprunge was gisch was hesch. Dä Ougeblickta
nämlich kene vo ne begährt z'verpasse. Ja, u was du It

Manne hei z'gseh u z'ghören übereho, e du myn! Wie het

dä Sami chönne tue Es hätt gwüsS kene grüsli verwungeret,

we ne grad der Schlag tröffe hätt.
Zersch isch är totebleich uf em oberste Stägetritt hlylt

stah. Aber no gly einisch isch ihm e verdächtegi Rötiii

ghörig i Chopf gschosse. Ei Fuuscht chunt afange hingt:

em Rügge vüren u fuchtl-et gar schröcklig gäg der Rähmatt

düre, gly druuf chunt o die angeri zum Vorschyn n macll

ds Glyche. Du ändliche chunt däm arme Sami d'Sprii

o ume, aber was für eini!
E, wie het dä Sami ömel o chönne tue! Grad öj |

gfluechet het är nid, nei. Zersch het me nämlich überhou|t

kes Wort verstange, aber es Wyli speter het er du i eim«

droit: „Es Lingli setzen i grad juseht i glychligen Egge»

yne, ja gwüss, es Lingli, es Lingli! Die wohl, die machtè

mit der Zyt o Schatte, so ne grossi, grossi mächtegi Lmgf

Ob Samis Dröien u Balgen isch du o ds Mädi uf dsTaptj

cho i syr rotgstrichlete Nachtjagge. Sys reine Ziipfli

ihm no über sy chrumm Rüggen acheghanget. U wie

das du o ta! Aba! Aes het du gwüss Gott®

schiergar erger Lut vo sich gä weder der Sami, u j

het es nüt dass der minger.
Für beidi zämen isch halt das ohni numen es einzigst«

drüber z'verlieren en usgmachti Sach gsi, dass gar n,

angers weder Räbmättelers dä Boum umgmacht u neu»

vor d'Hustüre gleit heig.
Es Momäntli speter heLsech beidi i Husgang zruggA-

jedefalls für mitenangere z'berate, was jetze wyter gai A

U begryflicherwys nid hübscheli isch die sehwän c -

Hustüre hinger em wüetige Sami i d'Falle gfloge.

Ungerdessi isch es im halbfyschtere Milchgaden i

Chäserei äne lustig zue u här gange. Ds ganze bor

ja wohl gwüsst, wie schlächt dass Wägacher San® -

Räbmättelers stange. U Schadefreud isch o scho eis

mal die ehrlichsti Freud gsi. Wo du no der Hüttepro®
^

mit sym Milchwägeli vorfahrt un är gseht was gattigs,^

är glachet, bis dass ihm d'Tränen i sy graugrämele

ache chugelet si. ^
Sami schiesst uf ds Mal zu syr Hustüren us, u mrt

^

u Sage het är agfange dä uschuldig Boum vertro®^
isch nid lang gange, so het sich der Stamm afa sänte,

het Sami geng grad nachen i Schopf hingere gsch o'P

^
Dass är jetz doch schliesslich no wäge däm dum

boum het müesse der Chürzer zieh, das het ihn 8^,.^
u gwurmet. Der Rössliwirt u Chäsereignossesc

a

dänt het mym Vater näbetsi grüeft u ne grüen >

oie seinen >voc«e

siod numsn sinisod ss vor«it2:ÌAS lluodn vo der Lädematt
^«üsodo de Lodoisli dûrèn i WâAsoder Lamis Darten ^ne
s:«anAt, so A«üss odunt es nümmo mo lâdiZ ^ruAA. Neistens
lieAt es do am näodsto NorAö tot ul LAdmattdoden ane.

Du s^A ömol o die 7)ü oliv, «o àâ Aross «üedliA ldansli-
dirsdoum i Lamis DartoneAAS nümmo me räodt A«üsst
doiA od düren odor vüre. D mänAisod sodo dot Land dz^

üs i der Ddäserei aus ddsrtst, der junA Lüdmsttdödu deiA
idm da Loum Agn? A«llss mit odoodiAsm Wasser dsodüttet,
u numo Arsd «äAo dossi s^Ai à dä d^ lAnAom Aden um-
AstanAo. Vder à Xödoli müessi nid meine, jet? löiA Ar ne
Arad ersod räodt Is stad, e odl^ Lodatte u siodsr no mod
Döidi msod dä A«üss Lädmättslsrs o so AonA no. ,D lue,
DritK°, soit clu m^ Vater ?um Lodluss, ,ds odasod à mit
em desodto Wille nüt sddrinAs, à dürr Loum ruumt dir
dor Lämu dis am näodsto LunntiA ul do Dali dänno!°"

D «o dor Lrosis druul seit: „Vder lurt musss er mer
oilsod, da usodalÜA Drot?o, Aäd «odl odor üdel", si Arad
doid LdäsorodnAodto vom Lal?sp^oder naodo olio, un är
stellt (lie ?«e u soit ?uo ne: ,,Dd, loset Arad durti, cls didr
doid, i «üsst ouod o AAdoAi Vrdeit. Was sisASt didr der?ue,.
«e didr dort Anen i WâAsoder Lämus DsrteneAAe da dürr
Liredoum söttet ummsodon amens Vdo, nadäm didr der
Ldäs ul pm Lrsssu doit?"

„da, ASAS clas dätte mir voters ni<l viel. 3o lür nss Auets
7nüni oder Zvieri Is mir sodo mit üs la rede", doi die ?«ei
tiliA dsddiort ?ur Vnt«ort Aâ.

„VIso, adAinaodt! ldütt doi mir DonnstiZ, bis am Lunn-
tiA sött's soult no möAS ZlänAs, un em Lunnti^ naolr em
Dm^uA oliöit dilir de ^ue mer i ds ,ldössli^ usoüo eüo der
DoliN ^saolce", list ns der présidant ?ur ^.ntvort As. Der-
mit list är ul^üs un i allem Dali no ^u m^m Vater AZeit:
,,3o, sdie ivolrl, ldans, u -we do im Dali die ?ve alleini nid
räelit möolite ^'Llielir oüo, so MNA no do ^'ldülk, ador v
lz^m ^viori olrumm ne olro Aa liälke!"

3elio am Al^olien Vüs lrsi die Lliäsor soliier^ar nid mö^e
Avsrto, dis der Ldäs ised naode Zsi lür non us om Ldossi
x'näd. Lduum ised er du im därd ul dem Drässu ^vänZt
Asi, dei d'Ldnäodts A'leitiZ der ^väZAleit ^ärod?ÜA u d'Leili
^no. D vill m^ Vater slliväA AlunAs dot, dä IZoum dörli
de nid ivodl öppo dor lät^ ^dsio, vomöAliod no der
Darte^uun ^odrutton u dormit no Lami odor ds NAdi ivoodo,
s^A os jodolalls am doste, är MNAi Arad vo VlanA s o dersue.
Aüülorli, süülsrli si die drei cladi. D vill dä vordorret Doum
dedütond noodsr d^ der ldädomatt ^uoodo AstanAsn isod
vedor d^ WâModor Lamis Duus, dei ldädmättslers natür-
liod sndsr öppis vo däm Dmürd u (lodged mäZe ^döron
als sinor.

Ds dot die drei )dorÌAg ldoDsr ömol no Arad einisod tüoodt,
sie Zdöri ds Dsnnstöri vo der ldädomatt där o odl^ ruAZon
u derns o us dor Al^ods ldiodtunA räodt os triodes Dävdls.

D ldsldstunA speter isod dä Loum sodo um Asi. Da isod
er im ladle Nondsod^n Alâ^en u dst i^um allorilstsodteinal
s^ner Dadliesodt ?u Dädmättolors üderog'strsodt.

Vdor u ^jst?, vodi mit idm? dei sied die drsi sodwsiss-
nasse Nanns ZdrsAt. ldàtt sis non im Dartenegge la li^s,
so «är er Zan^ siodor dort dlide dis anno Dudsd. Da odunt
oim d.'Idse, är dull no no Arad àitts vor Lamis ldustüre
IoAo, dort odönn Ar no de nid «odl la s)-', vo dort müoss Ar
no dood ds Aüd «odl odor üdel vsrruumo.

Dis Idee dot don anAsrsn o ^Aüüodtet. N)-' Vater dot
d^m diodoren Vondi gArills, dor >ViIIi i der Mtti, u dor
tidlous isod unAor d'Dsodt unsers ^sodlüllo. DIv druul
isod das Dadri i DanA odo. 3o I^sli «io numo müZIiod «ird
dä Dsdlidoum vor Lamis ldustüre nisdorAlsit, e odl^ ^odräsod-
let dot ss ?«ar, «o die orston Dsodt si ul s Lode odo. >Vodor
die drei nAodtliodo Idol^sr dei nümme mo lanZ dv idrem
MArd ^ueode Z«srtet, sis si i Darts dinners Zs d'Vodse,
d'Liodlen u d'Loili xämeruumsn u derna umon i d'Ldâserei

üdero diode, lrod drüdor, dass der Lsmi u s^s Ug<lj ànad so ns Auoto Lodlal Zda u vo allem?äms nüt
Dor Ldlous isod sodo lasodZar ^Asodlalo Zsi, «o

no 2ue-n-idm soit: ,,Dd, Ldlöisu, «as «srdo dio
morn am Nor^g lür OuAS maodo! Das «oi nier Mj, t
dinAgAs nid Is otAsd!"

,,da, die doido «arde mor de spsuon u stielen u
stâmplorlo", dot dor anZor sodo ordoli sodlalsturirieii
Aâ u det sied dorna ul äi L^ts drâidt.

Ds isod Nor^s «ordo.
D so AädiZ u sodön «io a säldom dot's dor deliàj

no sâlte Zda. àr dot nämliod im VlilodAsdon à
de Dslläde müesso passen u AäAs ^VAZaeder Lainis llustii,
üdore Alüüssls. D d'Ldnäodte dei-n-idm ds AonA uo kM
umon ^Asodorlt, dass Ar do dä LunA nid lauori u ue

^'räodter X^t rüoli!
Lduum isod dor erst Nilodduod umo va der

dünne Aladro, so dot dor Dodrduod Adört, «io-n-ss i 8î

ldustürsodloss Ans dot ala odräsodle. Dl s^s Lüele îii

d'Ldnäodton u m^ Vater alls la Adeion u si i ds WId>^

dinAoro AsprunAs «ss Zisod «ss dosod. DA Dußelilid lîl

nämliod dons vo no doZAdrt ^'verpasss. da, u «ss à t
Nsnne dsi 2'Ased u ^'^dören üdorodo, o du m^n! Mà
dâ Lsmi odönno tue! Ds dstt A«üsZ dons Arüsli vsr«unM
«0 ne Zrsd dor LodlsA trolle dätt.

^srsod isod Ar totedleiod ul em odorsto LtâAstritì M
stad. Vder no Al^ einisod isod idm e vordâodteAÍ IlAià

ZdöriA i Ldopl Asodosso. Di Duusodt odunt alsnM duz«

sm LüAAS vüren u luodtlet Agr sodräoldiZ ZàZ der Mw»
düro, druul odunt 0 dis anAori ?um Vorsod^n u màl

ds Dl^ods. Du Andliode odunt dâm arme Laini d'April

0 urns, ad or «as lür eini!
D, «io dot dä Lsmi ömol 0 odönno tue! Lrsà H

Allueodot dot âr nid, noi. versed dot me nämliod ûdeàjà
des 'Wort verstanAs, adsr es 'W^Ii spotor dot er du i eiw«

dröit: ,,Ds Din^li set^on i Arad jusodt i Al)edlÌAeiì ÜA»

^ne, ja A«üss, os Din^Ii, es DinAÜ! Die «odl, die msclità

mit dor 7.^t 0 Lodatts, so no Arossi, Arossi mäodteZi diU

Dd Lamis Dröien u LalAen isod du 0 ds Uädi ul à lPl
odo i s^r rotAstriodloto !VaodtjsAAS. L^s reine 7üxkl>

idm no üdor s^ odrumm LüAAon aodoAdanAet. d «
das du 0 ts! Vda! Vos dst du Avüss dott«

sodiorAar erAor Dut vo sied Aä «oder der Lsmi, u j

dot es nüt dass der minAer.
Dür doidi ?ämon isod dalt das odni numen es eiunxddi

drüdor ^'vorlioron en usAmaodti Laod Asi, dass Zsi

snAsrs «edsr LAdmättslsrs dä Loum umAmaodt u

vor d'ldustüre Aloit deiA.
Ds NomAntli spetsr doi ssod deidi i IdusAanA NuMV

jedelälls lür mitenanAero ^'dorsto, «as jàk «^ter
D doAr)dIioder«^8 nid düdsodoli isod die sod«sn «r-
ldustüro dinAsr om «üotiAe Lami i d'Dalle Alloue.

DnAsrdossi isod os im daldl^sodtoro NilodAsäen 1

Ldssoroi äno lustiA ?uo u där AanAo. Ds ASNTS üoi ^
ja «odl A«üsst, «io sodlâodt dass 'WäAaoder 8»i>w

Lädmsttolors stanAs. D Lodadslrsud isod 0 seko ae

mal dis odrliodsti Droud Asi. Wo du no dor ldüttepN»>
^

mit s^m NiIod«AAoli vorladrt un Ar Asodt vas
är Alsodot, dis dass idm d'drânon i s^ ArauArswde

aodo oduAslet si.
^ ^Lsmi sodiesst ul ds Nal ?u s)n Dustüren us, u mt

^

u LaAs dst är sAlanAe dä usoduldiA Loum
isod nid lanA AanAe, so dot siod der Ltsmm als sank,

dst Lsmi AöNA Arad naodsn i Lodopl dinAore Ascii D
^

Dass är jet? dood sodliessliod no «âAs dâw t

doum dot müssss dor Ldür^or ^isd, das dot idn â»
u A«urmst. Dor Lössli«irt u LdAsereiAnossese

s

^
dänt dot mvm Vater nädetsi Arüolt u ne Arüetn>
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[fem das heit der de guet gmacht, un es schadet em Sämu

jert äne gar nüt, wenn är o einisch het müesse nagä. E

Schang für ds ganze Dorf isch er ja gsi, dä abdorret Boum
Ja grad eso grediübere vo der Chäserei, wo so viel Lüt es

Taoszuechen u dänne gange! Un also wäg em Zvieri blybt
,deso wie-n-i gester versproche ha, du chunsch de grad
j,t dyne Hälfershälfer !"

Am sälbe Vormittag nach em Znüni gseht du my Vater,
Aie sich der Sami u ds Mädi mit vereinte Chräfte abplaget
hei für der abgaschtet Boumstamm gäg em Schopf zue
z'fergge, denn der Sami het natürlich nid begährt, dä Stamm
vor de schadefrohe Blicke vo Räbmättelers gänzlich z'ver-
trome.

My Vater het Beduuren übercho mit dene zwöinen alte
Liitli, Aer geit zue-n-en überen u fragt se, ob är ne dörfi
behüflich sy. Bevor är aber het dürfe Hang alege, het är
no zersch e grüseligi Predig müesse ghören über die Unver-
schämtheit u Schlächtigkeit vo synen ugäbige Nachbarslüt.

Wo du doch schliesslich der Stamm o im Schopf hinger
näbe den Escht glägen isch, u Sami no grad einisch ume
töif Ate zieht, für früsch umen afa z'hebulete, het ihm my
Vater d'Hang uf d'Achsle gleit u gseit: ,,Du, Sami, los, du
tuesch Räbmättelers da äne grüsli Unrächt. Gloub mer's,
Sami, niemer angers weder myner beide Chnächten un i
heiletschti Nacht dä dürr Birehoum da umgmacht. Begryf
docho, wie schlächt dass sich dä gmacht hätt nächste Sunn-
tig wo der Schützefestumzug doch no dür d'Chäsereigass
ache chunnt! Lue, es settigs Fescht löökt Lüt vo wyt' här.
U was giengti die ga brichte, we mir da so zmitts im Dorf
inne so chlingeldürri Bäum täti tole! Also, so u nid angers
isch es gange, Sami, u trag mer jetz gwüss wäge dessi Räb-
nättelers nüt nache, die hei ke Gufechnopf gross z'tüe
gha mit der nächtliche Holzete!"

Scho längstens het Sami aber ob däm Bricht sy Chopf
Hl lässig gschüttlet, u grad ume mit beidnen Arme het
whliesslich usgwäiht u gwöielet: „Chäser, du chasch mir
injcho ga säge, dä Boum da hesch nid du u dyner Chnäch-
tat umgmacht, ne nei, aber die, die dert äne, grad die u
5® tiemer angers !"

Derby si am Samis Aderen a de Schläfe scho längstens
umen usegstange wie bläuti Schnüerstümpe. No nes paar-
mal het my Vater agsetzt, für der Sami vo syr ganz lätze
Meinig abz'bringe, aber se z'änderen isch absolut nid müg-
lieh gsi.

Mit der chlynere Waldsagi hei sie du no zämethaft der
Stamm versaget. Wo sie am dritte Schnitt gsi si, het Sami
uf ds Mal ungsinnet der Sagegriff la fahren un isch wiene
Wätterleich zum schmale Schopftöri us u dervo. Chuum
het my Vater nume rächt überleit gha, was ächt Sami
ömel o Sturms i Chopf cho sygi, chunt dä gwüss scho
freudestrahlend zrugg u zwirblet i der rächte klang voll
Siegerstolz e junge Güggel zringsetum.

„Läbig überchöme mir dä Räbmättelers nid ume, miera
brat sie ne de, warum la sie nen i my Garte düre", het Sami
schadefroh gehäderet u dermit däm uschuldige Tierli der
Chopf z'vollem umdräit.

Im Herbst druuf het Sami du o richtig byzyte für ne
jungi Linge gluegt. Aber gäb wie-n-är das Bäumli bschüttet
un ihm gchüderlet het, äs isch nid gwachse. Im Früehlig
derna het es zwar bal no zersch e chly derglyche ta un es

paar hällgrüeni Blettli tribe. Aber lang bevor es no ume
Herbst worden isch, isch das Lingli z'vollem verdorret gsi
u sys letschte chränkelige Blettli isch uf em füechte Garte-
härd verfulet, gäb o numen es allerieinzigs vom anen angere
Boum wär achecho oder nume hätt afa gälbe. Un es isch
faschgar nid zämezellt eso gsi, wie wenn das em Sami hätti
der Todesstoss gä.

Bevor no der Winter sys wysse Lychetuech über d'Aerden
usgspreitet het, het me der Wägacher Sami müesse zu der
Chilchen ueche trage. Wo-n-ihm my Vater ömel no zletscht-
usen isch ga nes Chrankewisiteli mache, het är em Sami
no einisch ume die volli Wahrheit wolle klar mache, äbe
wäge däm umgholzete, düre Bireboum. Aber gloubet ja
nid öppe, dass Wägacher Sami denn no Sinn g'änderet
hätt

Es het eim o denn no d'Gattig gmacht, wie wenn Samis
Hass gäge Räbmättelers eine vo syne Grundsätze wär gsi.

U Grundsätz tuet ja niemer gärn ändere!

£///5£7V Äo/7Z£77^

jUrn Mittelpunkt des 8. Volkssymphonie-
trts stand ein Werk, .das wohl nur noch

«« anzutreffen ist. Giov. Batt. Viotti,
kompositorisches Schaffen sowohl vom

fet f Joachim, als auch von
körn- ' sehr geschätzt wurde,

u. a. eine grosse Zahl virtuoser
•»•«oll

denen sich Nr. 22 in
Wut

iienwerk bis heute behaupten
Erfinj '^es Opus, reich an melodischen
Vertat^**' sich auch heute noch als
ben 1 "«jtvoller Virtuosenmusik wohl
defs Wenn auch formal nicht beson-
littm so sind dafür seine gesang-
«a».n ^F^vollen Themen und Durchfüh-

sine brillanten und technisch kniffli-
ein sich.errat>- ®®hr beliebt, wobei
st, Giueen^c üstzeug natürlich Voraussetzung
na Stadt, i ®"£artner, Mitglied des Ber-
A eeivnln '^' der solistischen Auf-
*18 beseelt*" bot eine gute Leistung.
îi?ncd„ oft fast süssliche Tongebung'igtiete sinl, t- * stissliche Tongebung
jüdische M klangschwelgerische, süd-
Jjknschtprfv ®'£®nzt durch einen technisch
Vibrato tp „

Sein eher nervöses
^kC#®ft^ichen klanglichen Härten
««druck J r^gen taten dem Gesamt-

VotPh E
Abbruch.

'""ger Bach üem sogenannten Harn-
symphonie 'in Beginn eine Streicher-

"dur, deren drei geistreiche

und anregende Sätze Einblick gaben in das
stilistisch bedeutsame Schaffen dieses bekann-
ten Vertreters norddeutscher Schule. Die
Wiedergabe unter Walter Kägi war straff und
elastisch zugleich und sehr eindrücklich. Der
concerto-grosso-Charakter wurde klar heraus-
gearbeitet und das Schlusspresto, das fast un-
motiviert an die Schreibweise Johann Seba-
stians anlehnt,' erhielt eine untadelige Wieder-
gäbe. Die dritte Rarität im Programm war
Brahms' D-dur-Serenade, ein einfallreiches,
lebensbejahendes Jugendwerk, das, trotz be-
schwingter Interpretation und einer Kürzung,
durch seine Länge sehr ermüdete und, nach
den beiden vorangehenden Werken, allzu grosse
Voraussetzungen an die Aufnahmefähigkeit
des zahlreichen Publikums stellte. Dies ein-
zuwenden sei hier erlaubt, um so mehr, als die
vom Bernischen Orchesterverein veranstalteten
populären Konzerte in der Regel in Aufbau
und Länge vorbildlich sind.

wek. Mit seiner letzten Sonntagsmatinee
nahm nunmehr auch das Zurbrügg-Quartett
Abschied von seinen Anhängern, denen es im
vergangenen Konzertwinter bewährtes und
neugeschaffenes Musikgut in seiner besondern,
kultivierten Art vermittelt hatte. Das Pro-
gramm nannte Kompositionen von Brahms
und Martinu. Es gibt wenige Werke, die ein
solches Einzeldasein fristen, wie gerade das

berühmt gewordene Quintett in h-moll, op.
115, von Johannes Brahms, dessen reiner, ab-
geklärter Ausdruck, mit eigenwilligen, gleich-
sam improvisierten Klangbildern gepaart, sich
so gelöst entfaltet. Klarinette und Streich-
quartett, im Einklang wie im Gegenspiel, be-
stimmen den besondern Reiz des Kammer-
Werkes. Das vollkommen einheitliche, auf
seinem Hauptthema beruhende Quintett er-
hielt durch die Herren Walter Zurbrügg, Paul
Habegger, Hermann Müller und Fräulein
Charlotte George, zusammen mit Willy Tauten-
hahn, eine beschwingte, klanglich edle und ver-
innerlichte Wiedergabe, wobei dem Klarinet-
tisten für die Bewältigung seiner unerhört an-
spruchsvollen Aufgabe ein Speziallob gebührt.

Von Martinu gelangten vorgängig die Etudes
faciles zur bernischen Erstaufführung. Das
Studienwerk für zwei Geigen enthält zwei
Andantesätze, deren erster bestrickt durch
seine Cantabilität und deren zweiter eine
reizende pastorale Stimmung ausdrückt; ein-
gerahmt sind sie durch zwei massig schnelle,
rhythmisch prägnante Sätze. Die Interpréta-
tion dieser modernen rumänischen Musik durch
die Herren Walter Zurbrügg und Paul Hab-
egger war sehr gepflegt und ausgeglichen. (Man
wird mit Interesse auch der für den 3. Mai
vorangezeigten Uraufführung eines neuen Wer-
kes von Haller durch Paul Habegger und Adel-
heid Indermühle (Klavier) entgegensehen.)
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âss àsit 6sr 6e Airsi AiriAolrt, un S8 selrs6ki siri Làririr

àrt âne Zsr uüi, veirir âr o siiriselr lisi irrüssss nsZA. B

zâsiiZ îûr 6s Mir^s BorI iselr sr ja Mi, 6A sdàorret Boirrrr

à mzä sso ^reäiükki's vo 6sr BIrâssrsi, vo so viel Böi es
w zueeksll u 6Airiis AsriZs! Bii slso VZA kiir Zvieri lzl^ki
,à zg me-n-i Assior versproolrs 6s, 6u oBrursolr 6s Zracl

BàstiAlIkr!"
Imsâlbs VorririitaZ rmolr eiri ^nürii Asslii 6u ro^ Vaisr,
ziâ àer 3smi u 6s Nâ6i rrrii vereinig LBrâlis abplsAsi

^ M à sd^asetriki Bormrstsiriirr MA sin Aolropl ?ns

àMe, àsrur 6sr Lsirri list lialürlioli ni6 keZAliri, 6A Lisirriri
«k âe sâs6skro6s BlioBs vo BAlzioAiisIsrs AZir^Iiolr si'ver-

Wwe.

Vster bei Bs6uorsir üdsrelio rirli 6ens ?vöiirsir sits
Ui. ^er Aeii 2us-ir-sir üdsren n IrgAi ss, ol> âr ns 6örki
dMklià s^. Bevor Ar oder Bei 6örks 16 un A alöAS, Irsi Ar
Wmsoir e Arüssli^i Bre6iA inüssse Alrörsir über 6ie Birver-
Mmtkeit u kälALlriiZlLsli vo SMSN NAAbiZe l^aolilzarslöt.

Uo àu âoâ soliliesslioli 6er Lisiriirr o irrr Aoliopk Binder
Ae cker Bsclii AlâAeir isoli, n Aariri no Ars6 sinisoii nnre
M à6à, kör Irösolr nrnen sis ^'lrslrirlktö, lrsi ilrirr rn^
sàà'llàiig'irl 6'^.oBsIs Aleii n Aseli: ,,Bii, Lsirri, los, 6n
Iwsck NkmAttelers 6a Ans Arnsli BirrAolri. L6onì> rner's,
àwi, lliemer anders ve6er rn^ner Kei6e LlinäoBisn un i
i«6àîiti I6sdri 6ä 6ürr Birslzourrr 6a ninAinaelri. BsAr^I
laào, me selilâcliî 6ass sieli 6» Airraolri Bâti nAelisîs 3nnn-
Iix m äer LolrràsiesininsnA 6oolr no 6nr 6'LIiAssreÌAa88
à àum! Bue, es ssiiÎAs Besolri löölci Böi vo v^i lrâr.
II « 6ie ^a driâie, vs inir 6a so xiniiis irn Oori
me W àIinAei6nrri Bäuin iäii iole! ^Iso, so n ni6 anders
ààes MllAe, 8arni, u îraA rner jsi^ Zwnss v^AZe 6essi kìAk-
Meiers nüi naoBs, 6is Bei lee (lniselrnopi Aross àne
zìimit àer naàlielie Blol^eis!"

àko làuMiens 6eî Laini adsr ob 6Arn Briobi s^ Lbopi
KsiiàssÍA Melrniilsi, n Ara6 urne inii bsi6nsn àrne bei
àMessIiob us^vAibi n Aivöislsi,- „Lbäser, 6n ebaseb inir
àûzelio As sâAg, 6A Bourn 6s beseb ni6 6n u 6^nsr Lbnâeb-
ànmAmsebi, ne nsi, aber 6is, 6ie 6eri Ane, Zra6 6ie n
Mr meiner snAsrs!"

Oerbzr si ain Lainis ^.6eren a 6s AeblAks sebo Isn^siens
urnsn useMianAs >vis blânii Lobnüsrsiüinps. I>io nés paar-
ins! bei in^ Vaîsr sMài, inr 6sr Lsini vo s^r Mn^ lAi^e
NsiniZ alzLi'IzrinAö, aber se ?'An6sren isob aksolni ni6 rnÜA-
lieb Asi.

Nii 6er ebl^ners MgI6sgAÌ bei sis 6u no ?Aineibaii 6er
Liainrn versaZei. >Vo sis ain 6riiie Lebniii Zsi si, bei 8arni
ni 6s Nal nnAsinnsi 6sr LaASAriii la ialirsn nn iseli vviene
Wâiisrlsieb ^nin sebinale Lebopiiöri us n 6ervo. Lbnuin
bei inv Vaier nnine râelri nberlsii Aba, vas Aelri Larni
önrel o Liurins i Llropi ebo s^Ai, elrnni 6â Aviiss sebo
irsn6esirslrlsn6 ?ruM n ?virl>Isi i 6er râobis blanA voll
LikAsrsiol? s junAS LlnAZsI ?rinAssiurn.

,,BàbÌA übsrelröine inir 6A kìAbinàiielsrs ni6 nnrs, inisra
braî sis ne 6e, xvarnrn la sis nen i in^ <6srie 6ürs", bei 8aini
seba6eirob AobA6ersi u clsrinii 6Arn usebul6ÌAe lierli 6er
Lbopi 2'vollein nrn6râiî.

Irn blsrbsi 6ruui bei 3aini 6u o riebiiA b^x^ie iür ne
jnnAi binAg AlusAi. ^.bsr Zab vis-n-âr 6as lZàuinli bsobniiei
nn ibin Aebü6srlei bet, As iseb ni6 Avaebss. lin bruebli^
6erna bei es ?var bal no ?srseb s ebl^ 6erAl/obs ia un es

paar bAllArüsni Llettli tribe, ^bsr IsnZ bevor es no urns
Herbst vor6en isob, iseb 6ss IbnAli ^'vollern vsr6orrsi Asi
u s^s leisebts ebrAnbeliZe VIsiili iseb ui ein iüsebts darts-
bâr6 vsriulktz ZAb o nuinsn es allsriein^iAs vorn anen andere
Bourn vär aobeebo o6sr nurns bâit aia ZAlbs. bin es iseb
iaseliAsr ni6 isAins^elli sso Asi, vis vsnn clas sin Laini bâtti
6er Bo6sssioss Aâ.

Bevor no 6er ^Vinisr s^s v^sss B^ebstuseb über 6'^.er6sn
usAspreiiet bet, bet ins 6er ^VäAgeber 8aini rnüssss ^u 6sr
Lbileben ueebe ira^s. ^Vo-n-ibrn in^ Vater äinsl no ^Istsebt-
usen iseb Za nss Lbranbevisiteli rnaebe, bet Ar ern Laini
no einisvb nine 6ie volli ^Vabrbeit volle blar rnaebe, äbs
väAS 6äin uinAbol^ets, 6üre Birebourn. v^ber Alonbet ja
ni6 öppe, 6ass WâAsebsr ösrni 6snn no 3inn A'ândsret
bâtt!

Bs bet eiin o 6snn no 6'Battis Arnaebt, vie vsnn Zainis
Blass AäZs BAbinâttelsrs eine vo sk/ns druinlsâtss vär Asi.

bl drun6sät2 tuet ja nisiner Aarn än6sre!

/à Im Aàlxuà àss 8. Vollissymplwnîe-
lMS sîsirâ. ein 'Wsà, ,às vokl nur noolr

àmrêiksn ist. Siov. Lstt. Viotti,
WiiiMitorIsoliss Leliakkon sovobl vorn

6sÍMr Fosekiin, sis suvir vonà ^rsiuns sàr Aeseliât^'t vurcis,
eine grosse ^nirl virtuoser

- tu»» von àsnsn sieli I<r. 22 in
ìAilî

âieQ^veâ dis deute dedaupteu
lilinl Opus, rsioli un inslociiseiien

àk sied aued deute uoed aïs
1°^ ^ttvolier Virtuoseninusiic voll

^ aued korrual uiedt dssou-
sinà âutur seins sssuns-

-N-.I Ibeinsn unà Vurelluk-
eins drilisnten unà tseirniseir knikkli-

IlsiZsr sell dslisbt, vobei
nutürlioii Voraussetzung

^^s^ttnsr, Nitglisà àes IZer-
^sr àsr soiistisoiien Vuk-

°àê bot sine gute Osistung.
îi?à ' à kazî süssliede l'ouAeduu^«Mets -ar ìsst süssliebs Vongebung
î^àeìie ^ ^ ^^ri^sed'welAei'isede, sûà»
ìàemàp^v ^^ân?t àureii einen tsokniseb
^r»ts àm Lein eker nervöses

^^lioben llungiieben Bärten
»Ia^àngsn i^en cisin Ossuint-

x
' âbrueb.

Zââsin sogenannten Bain-
^ktviûê iZ^ê' beginn sine Ltrsiober-

'áur, àersn àrei geistrsiobs

unà anregenàs Lätsie Binblieir gaben in àas
stiiistiseb ksbeutsaine LobsBsn àissss bàann-
ten Vertreters noràclsutsobsr Lobule. Bis
Mieàsrgsbe unter Walter Bägi vsr stiakl unà
slastisob riuglsieb unà sebr einàrûoblieb. Ber
oonoerto-grosso-Lbarabtsr vuràs llar beraus-
gearbeitet unà àas Leblusspresto, àas last un-
motiviert an àis Lobrsibveise àobann Lsba-
stisns snlebnt/ erbislt eine untaàelige Wisàer-
gabs. Bis àritte Bsrität im Programm vsr
Lrskms' B-àur-Lerenaàe, ein einkallrsiobes,
lebensbelakenàss àugenàverlc, àas, trots bs-
sobvingter Interpretation unà einer lîûrsung,
àurob seins Bängs sebr ermüdete unà, naeb
den beiden vorsngsbenàsn Werben, sllsu grosse
Voraussetzungen an àis ^.uknabineksbigbsit
des sablreioben publibums stellte. Oies ein-
2uvenàen sei bier erlaubt, um so inebr, als die
vom Bernisoben Orobsstsrversin veranstalteten
populären Bongerts in der Begel in àkbau
und Bange vorbildliob sind.

veb. Nit seiner làten Lonntsgsmatinse
nabm nunmebr auob das Turbrügg-^usrtett
^.bsobied von seinen Vnbängsrn, denen es im
vergangenen Boir-srtvinter bsväbrtes und
neugesobalkenss lVlusibgut in seiner besondern,
kultivierten Vrt vermittelt batts. Bas l?ro-

gramm nannte Bompositionen von Lrabins
und Nartinu. Bs gibt venige Werbe, die sin
solobes Binssidasöin Iristsn, vis gerade das

bsrübmt gevordsns <)uintstt in b-moll, op.
115, von dobsnnes Brabrns, dessen reiner, ab-
gsblarter Vusdruob, mit eigenvilligsn, gleiob-
ssm improvisierten Klangbildern gepaart, sieb
so gelöst entkaltet. Klarinette und Ltrsieb-
czuartett, im Binblsng vie im Begenspisl, bs-
stimmen den besondern Bei? des Kammer-
verbes. Bas vollkommen sinbeitliebs, auk
seinem Bsupttbsma berubende (Quintett er-
bielt durob die Berren Walter Xurdrügg, Paul
Babegger, Bermann illüller und Bräulein
Lbarlotte lievrge, Zusammen mit Willzi lauten-
lialin, eine bsscbvingte, blangliob edle und ver-
innerliobte Wiedergabe, vobei dem KIsrinet-
tistsn kür die Bevältigung ssiner unerbört an-
spruobsvollen Vukgabs ein Lper.iallob gebübrt.

Von Nartinu gelangten vorgängig die Btudes
kaoiles üur bernisoben Brstsukkübrung. Bas
Ltudisnvsrb kür ^vei Beigen entbält ?ivsi
Vndantesät^s, deren erster bestriebt durob
seine Lsntabilitst und deren ziveiter eins
rebende pastorals Ltimmung ausdrüobt; sin-
gsrabmt sind sie dureb i-vei massig sobnelle,
rbzdbmisob prägnante Lst^e. Oie Interpréta-
tion dieser modernen rumänisoben Nusib durob
die Berren Waltsr Turbrügg und Paul Hab-
egger vsr ssbr gepklegt und susgegliobsn. jNan
vird mit Interesse auob der kür den 3. Nsi
vorangs?eigtsn Brsukkübrung eines neuen Wer-
bes von Bailsr durob Paul Babsggsr und VdeB
beid Indermübls sBIavisr) entgegensebsn.)
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